
Berufsbildung ohne Grenzen –  
als Azubi die Welt entdecken 
Auslandspraktika in der Ausbildung sind eine herausragende Möglichkeit für Unternehmen, 
einerseits die Anziehungskraft von Ausbildung zu erhöhen und andererseits künftige 
Fachkräfte international zu qualifizieren. Auslandsaufenthalte sind eine Win-win-Situation. 
Ausbildungsplätze können besser vermarktet werden, sodass sich die Unternehmen ihren 
Fachkräftebedarf stärker sichern können, gleichzeitig steigern sie die Motivation ihrer Azubis. 
Und auch die Jugendlichen profitieren: 
Durch die berufliche Auslandserfahrung  
in jungen Jahren werden ihre Sozialkom-
petenz und ihre Persönlichkeitsentwick-
lung gefördert. Europäisch betrachtet  
ist die grenzüberschreitende Mobilität 
eine lohnende Investition in die Zukunft 
Europas.

Auslandspraktika haben allerdings noch 
„Luft nach oben“. Bislang nutzen erst  
5,3 % eines Azubi-Jahrgangs die Mög-
lichkeit, Erfahrungen im Ausland zu 
sammeln. Woran liegt das? Für kleine  
und mittlere Ausbildungsunternehmen 
bedeutet die Realisierung von Auslands-
aufenthalten einen Mehraufwand, der nicht zu leugnen ist. Daher führen DIHK und ZDH seit 
2015 gemeinsam mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) das Bundes-
programm „Berufsbildung ohne Grenzen“ durch. Ziel des Programms ist es, Mobilitätshemmnisse 
abzubauen und eine Mobilitätskultur im Mittelstand zu etablieren. Bislang konnten über das 
Programm 14.502 Beratungen, 2.707 Entsendungen und 2.079 Aufnahmen realisiert werden.

Mit dem gleichnamigen Unternehmenspreis 
„Berufsbildung ohne Grenzen“ zeichnete das 
Bundeswirtschaftsministerium kürzlich erst-
malig Betriebe aus, die sich für Auslands-
praktika besonders engagiert haben. Vier 
Preisträger wurden für ihr herausragendes 
Engagement geehrt. Bei allen Finalisten haben 
Auslandspraktika einen hohen Stellenwert. Sie 
profitieren von einem attraktiven Unterneh-
mensimage und loben die größere Selbst-
ständigkeit und die Offenheit für Neues. Ziel 

des Unternehmenspreises ist es, den Stellenwert der grenzüberschreitenden Mobilität in der 
betrieblichen Ausbildung sowie die herausragende Leistung der Mobilitätsberater 
vor Ort in den Regionen zu unterstreichen. 

An der hochkarätig besetzten Veranstaltung nahmen als Ehrengäste Bundes-
wirtschaftsminister Peter Altmaier und Elke Büdenbender, die Frau des Bundes-
präsidenten, teil. Altmaier betonte: „Unser Ziel ist es daher, dass möglichst viele 
kleine und mittlere Unternehmen ihren Auszubildenden einen Auslandsauf- 
enthalt während der Ausbildung ermöglichen können.“ Genau dies ist der Erfolg  
versprechende Weg um die duale Ausbildung weiter zukunftsfähig zu machen.

Tamara Moll, Projektleitung „Berufsbildung ohne Grenzen",  
DIHK Service GmbH in Berlin

 
» Rückenwind aus Brüssel

In den bildungspolitischen  
Initiativen der EU erhält die 
Berufliche Bildung einen  
immer höheren Stellenwert. 

Viel zu lange schien auch in 
Brüssel die Hochschulbil-
dung das Maß aller Dinge 
zu sein. Dieser erfreuliche 
Perspektivwechsel gilt 
auch für die Kommissions-	

		  vorschläge zur Weiter- 
führung des EU-Bildungsprogrammes 
ERASMUS+ unter dem Namen „ERASMUS“. 

Die bisherige allzu starke „Hochschullastig-
keit“ von ERASMUS+ wird inzwischen zu-
gunsten der Beruflichen Bildung relativiert: 
Künftig sind 8,6 Mrd. Euro für die Hoch-
schulbildung und 5,2 Mrd. Euro für die  
Berufliche Bildung vorgesehen. Generell ent-
spricht die vorgesehene Verdoppelung des 
Gesamtbudgets für ERASMUS der wichtigen 
Rolle von allgemeiner und Beruflicher Bil-
dung für die Wettbewerbsfähigkeit der EU. 
Genauso bedeutend ist aber die identitäts-
stiftende Wirkung. Nicht nur Studierende, 
sondern auch Azubis, berufliche Fachkräfte 
sowie betriebliche Ausbilder können mit 
ERASMUS Lern- und Arbeitserfahrung im 
EU-Ausland gewinnen sowie Sprache und 
Kultur ihres Gastlandes kennenlernen.  
ERASMUS leistet daher einen wichtigen  
Beitrag für das nationale deutsche Mobili-
tätsziel, dass 10% der Teilnehmer einer  
Beruflichen Bildung bis 2020 eine Lern- oder 
Arbeitserfahrung im Ausland machen sollen.

Damit ERASMUS zu einem Flaggschiff für  
die Berufliche Bildung wird, muss es in seiner 
praktischen Umsetzung die spezifischen Be-
dürfnisse der KMU noch stärker berücksich-
tigen. Zeitlich flexiblere Auslandsaufenthalte, 
eine erleichterte Antragstellung und sprach-
liche sowie interkulturelle Vorbereitungs-
maßnahmen sind hier wichtige Stichworte. 

Das von BMWi, DIHK und ZDH ge-
tragene Netzwerk „Berufsbil-
dung ohne Grenzen“ leistet 
hierbei einen wichtigen Beitrag.

Barbara Fabian, Deutscher  
Industrie- und Handelskam-
mertag e.V. , Vertretung bei 
der EU in Brüssel
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» Interview 

Go.for.europe -  
berufliche Mobilität im Fokus 
Im Interview Verena König, Projektleitung Go.for.europe

Wer hat vor zehn Jahren die Initiative zur Gründung von „Go.for.europe“ ergriffen und was war  
der Anlass für die Gründung?

Verena König: Die Steigerung der beruflichen Mobilität von Aus-
zubildenden sowie eine internationalere Ausrichtung der dualen  
Berufsausbildung standen schon längere Zeit im Fokus von Wirt-
schaft und Politik in Baden-Württemberg.

Um die Anzahl von Auslandsaufenthalten von Auszubildenden zu 
steigern – diese lag vor zehn Jahren noch bei rund 2,4 % und jetzt 
doch immerhin bei 5,3 % – haben sich der Baden-Württembergische 
Handwerkstag e. V., der Baden-Württembergische Industrie- und 
Handelskammertag e. V. und der Verband der Metall- und Elektro-
industrie Baden-Württemberg e. V., Südwestmetall, zusammengetan 
und die Servicestelle „Go.for.europe – Auslandspraktika für Azubis"  
ins Leben gerufen. Das Projekt wird unterstützt durch das  
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden- 
Württemberg aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds.

Das Bundesland Baden-Württemberg 
nimmt mit der Servicestelle eine Art Vor-
reiterrolle ein, an die sich Auszubildende 
und Ausbildungsbetriebe gleichermaßen 
wenden können.

Welches Ziel verfolgt das Projekt und mit 
welchen Partnern sind Sie gemeinsam  
aktiv? Wie sieht eine Finanzierung aus?

Verena König: Nicht nur Studenten, son-
dern auch Auszubildende - unabhängig 
von der Berufsbranche im dualen Ausbil-

dungssystem - sollen die Chance ergreifen, einen Teil der Ausbildung im europäischen Aus-
land zu absolvieren. Dies erweitert nicht nur den Horizont, sondern führt auch oft zu einem 
Perspektivwechsel. 

Ein Auslandsaufenthalt ist eine gute Möglichkeit, seine fachlichen Kompetenzen zu erweitern 
und die eigenen Soft Skills zu trainieren. Hier steht die Steigerung der Eigeninitiative, des 
Selbstbewusstseins und auch des Selbstvertrauens ganz oben. Die jungen Menschen lernen 
neue Arbeitsweisen und -techniken kennen, in einer Fremdsprache zu kommunizieren und 
alltägliche Herausforderung des Alltags alleine zu meistern. Das „persönliche Talentinventar“ 
wird gefördert und gestärkt, sodass ein Auslandspraktikum immer auch eine gute Investition 
in die eigene Zukunft ist.

Als süddeutsche Servicestelle mit den Projektbüros in Stuttgart, Esslingen, Freiburg und  
Konstanz, arbeiten wir eng mit den Partnern im dualen System zusammen. Beispielsweise 
unterstützt und begleitet uns das bundesweite Projekt „Berufsbildung ohne Grenzen“ mit  
ihren Mobilitätsberatern.

» Literatur TIPP
Wissen, worauf es ankommt -  
IHK-Ausbildungsbroschüren neu aufgelegt
Für die Industriellen Elektroberufe, die Industri-
ellen Metallberufe und die Mechatroniker gibt 
es jetzt jeweils eine IHK-Ausbildungsbroschüre 
„Start in den Beruf“, die aufzeigt, auf was es in 
den Berufsfeldern ankommt. 
Welche Anforderungen, Inhalte und Perspek- 
tiven gibt es in den Berufen und welche Konse-
quenzen ergeben sich aus den Novellierungen 
zum 1. August 2018?  
Mit den IHK-Ausbildungsbroschüren „Start in 
den Beruf“ sind Ausbildungsbetriebe und 
Schulabgänger bestens informiert.

Preis je Broschüre: 
4,50 Euro zzgl. Versandkosten

Im Shop bestellen:  
» http://www.ihk-shop.de/ 

	   

Start in den Beruf

ELEKTRO

INDUSTRIELLE 

ELEKTROBERUFE
Elektroniker/-in für Automatisierungstechnik

Elektroniker/-in für Betriebstechnik
Elektroniker/-in für Geräte und Systeme

Elektroniker/-in für Gebäude- und Infrastruktursysteme
Elektroniker/-in für Informations- und Systemtechnik

Elektroniker/-in für Maschinen und Antriebstechnik

Start in den Beruf

InduStrIelle 

MetallBerufe
Industriemechaniker/-in
anlagenmechaniker/-in

Konstruktionsmechaniker/-in
Werkzeugmechaniker/-in

Zerspanungsmechaniker/-in

Metall

Start in den Beruf

Mechatroniker

Mechatroniker
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» Berufsbildung ohne Grenzen
Netzwerken im internationalen Kontext - 
die Datenbank „MOBIPEDIA“

Über 50 Mobilitätsberater bedeuten eine  
Fülle an internationaler Erfahrung, ein großes 
Repertoire an Know-how und kreative Ideen, 
wenn es um die Realisierung von Auslands-
aufenthalten in der beruflichen Bildung geht. 
In der projektinternen Datenbank „MOBIPEDIA" 
wird Wissen gebündelt und aufbereitet.  
MOBIPEDIA enthält Informationen, Qualitäts-
hilfen und Checklisten sowie ein Experten- 
forum, in dem sich die Berater austauschen. 
So können auch knifflige Fragen durch das 
„Wissen der Vielen" beantwortet werden.

Für Fragen rund um das Thema nehmen Sie 
gerne Kontakt mit der Koordinierungsstelle 
auf:
» www.berufsbildung-ohne-grenzen.de/ 
kontakt

Die Nationale Agentur (NA beim BIBB) hält Fördergelder bereit. Auszubildende erhalten  
Stipendien aus dem Programm Erasmus+ für allgemeine und Berufliche Bildung, Jugend und 
Sport (2017 – 2020), die wir alle zwei Jahre bei der NA beantragen. Der verbleibende Eigen-
anteil, in Höhe von ca. 500 Euro, wird von den Auszubildenden bzw. von den Ausbildungs- 
betrieben übernommen. Dieser variiert je nach Zielland und Dauer.

Um Azubis in andere Länder zu vermit-
teln, benötigen Sie einerseits interes-
sierte Ausbildungsbetriebe und ande-
rerseits motivierte Azubis, die sich eine 
Auslandsstage vorstellen können. Auf 
welcher Seite stellen Sie den größeren 
Überzeugungsbedarf fest?

Verena König: Mit unserem Angebot 
von Go.for.europe können wir Auszu-
bildenden sämtlicher Berufsbranchen 
ein Auslandspraktikum ermöglichen. 
Einen Auslandsaufenthalt zu machen, 
bedeutet ja auch immer, die eigene 
Komfortzone zu verlassen und mutig 
zu sein. Viele Auszubildende, die von unserem Angebot erfahren, melden sich bei uns und er-
kundigen sich näher. Viele packt dann sofort das Fernweh, sodass die Überzeugungskraft doch 
eher bei den Ausbildungsbetrieben stattfindet. Dies gelingt oftmals in einem persönlichen 
Gespräch, das anfängliche Vorurteile aus der Welt räumt. 

Inzwischen haben wir den Vorteil, dass sich die positiven Projekterfahrungen herumgespro-
chen haben. Es gibt ein „Empfehlungsmarketing“ und viele Unternehmen integrieren das Aus-
landspraktikum zu einem festen Bestandteil in ihren Ausbildungsablauf. Dies hat wiederum 
den Vorteil, gute und motivierte Auszubildende zu finden, die die Auslandserfahrung auch als 
Anreiz für eine Ausbildung sehen. Somit entsteht eine Win-win-Situation. 

Wie viele Auszubildende konnten Sie bereits in andere Länder vermitteln und wohin wurden die 
Azubis entsendet? Wie wird vorab geklärt, ob die Sprachkenntnisse ausreichend vorhanden sind?

Verena König: Go.for.europe ist gut im Ausland vernetzt und hat seit vielen Jahren u.a. in 
England, Irland, Italien und Spanien und seit Kurzem auch mit den Niederlanden, Tschechien 
und Ungarn, zuverlässige Partnerorganisationen an seiner Seite. 

Neben uns eigenen Auslandsentsendungen vermitteln wir auch Auslandsaufenthalte innerhalb 
der EU. Dabei arbeiten wir eng mit anderen Projektträgern in Deutschland zusammen, die sog. 
Poolprojekte anbieten. Das sind ebenso über das Programm Erasmus+ geförderte Projekte und 
sie haben den Vorteil, dass Zielland, Dauer und Zeitpunkt individuell ausgewählt werden können.

Seit Projektstart haben rund 3.000 Auszubildende mit der Unterstützung von Go.for.europe 
ein Auslandspraktikum in Europa absolviert. Für die Teilnahme an einem Auslandspraktikum 
sind Grundkenntnisse der jeweiligen Fremdsprache erforderlich. Die Bewerbung setzt sich aus 
dem Europass-Lebenslauf und einem Motivationsschreiben zusammen. Beide Dokumente wer-
den auf Deutsch und in der Sprache des gewünschten Ziellandes verfasst. Da wir selbst keine 
Sprachtests mit den Auszubildenden durchführen, schätzen sich die Auszubildenden anhand 
des Europäischen Referenzrahmens Level A1 – C2 selbst ein. In der Regel deckt sich diese 
Selbsteinschätzung mit der sprachlichen Erfahrung vor Ort.
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Gibt es aus Ihrer Sicht bestimmte Branchen oder Ausbildungsberufe, für die Sie ein Auslands-
praktikum empfehlen? Wenn ja, was sind die Gründe dafür?

Verena König: Als Servicestelle sehen wir es als große Chance an, Auszubildenden aus allen 
Berufsbranchen durch individuelle und passgenaue Angebote ein Auslandspraktikum zu er-
möglichen. Ob der Auszubildende tatsächlich gehen darf, entscheidet allerdings der Betrieb. 
Sicherlich kann man festhalten, dass Auszubildende aus der kaufmännischen und techni-
schen Betriebswirtschaft sowie den Büroberufen und Auszubildende im Außenhandel  
häufiger in das Ausland gehen als Auszubildende im Handwerk. 

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass vor allem noch mehr Auszubildende aus dem Hotel- 
und Gaststättengewerbe auf Angebote zugreifen. Gerade in der Hotel- und Gastronomie-
Branche haben Auszubildenden mit internationalen Gästen zu tun, hier sind besondere 
Schlüsselkompetenzen gefordert, um im Job erfolgreich zu arbeiten.

Im Rückblick: Welche Chancen haben sich für die Ausbildungsbetriebe ergeben?

Verena König: Go.for.europe kann auf eine erfolgreiche zehnjährige Projektentwicklung  
zurückblicken. Die Ausbildungsverantwortlichen berichten uns, dass sich der Auslandsauf-
enthalt ausgesprochen positiv auf die persönliche Entwicklung des Auszubildenden aus- 
gewirkt hat. Die Auszubildenden werden offener, selbstbewusster und selbstständiger. Sie  
lernen den Umgang mit anderen Kulturen in einer fremden Umgebung kennen und werden 
toleranter. Betriebe erhalten ihrerseits mehr und bessere Bewerbungen für ihre Ausbildungs-
stelle. Dies ist gerade in Zeiten des Nachwuchs- und Fachkräftemangels ein wichtiger Punkt. 
Michael Wiedemer, Personalreferent der Firma Sedus im Landkreis Waldshut, hat mir dies 
bestätigt: „Wege entstehen dadurch, dass man sie geht. Das geben wir unseren Auszubilden-
den mit auf den Weg.“ Herr Wiedemer engagiert sich seit vielen Jahren. Der Schritt ins 
Ausland ist nicht immer leicht. Aber er lohnt sich. Der Europass ist darüber hinaus ein  
anerkanntes Dokument und bei Arbeitgebern angesehen.

Gibt es ein besonderes Erlebnis im Projekt, das einen nachhaltigen Eindruck auf Sie hinter-
lassen hat?

Verena König: Vor einigen Jahren konnten wir Luisa Maier als angehende Industriekauffrau 
für ein Praktikum nach Plymouth in England vermitteln. Später begann sie ein Bachelor-
studium der Wirtschaftswissenschaften und bewarb sich währenddessen bei uns als  
Projektassistentin. Ihrer Bewerbung hatte sie den Europass beigelegt und dies machte einen 
nachhaltigen Eindruck auf uns. Es zeigte sich, welche beruflichen Vorteile sich daraus für die 
jungen Menschen ergeben können. Wir haben uns für Frau Maier entschieden und sie hat 
uns in den Projekten unterstützt. Gerade hat sie ihr Studium abgeschlossen und geht noch 
einmal ins Ausland. Penang in Malaysia ist ihr Ziel und bei der Verabschiedung sagte sie zu 
mir: „Ich bin fest davon überzeugt, dass mir der Europass den Einstieg in das weitere  
Berufsleben erleichtern wird.“ Ein tolles Fazit und gleichzeitig ein schönes Gefühl, junge 
Menschen auf ihrem Werdegang ein Stück zu begleiten. Persönliche Erlebnisse machen das 
Projekt aus, das ich beinahe seit Projektbeginn betreue.
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einer Mail an rudel.bernd@wb.dihk.de abbestellen. Alle Rechte vorbehalten. Jegliche Vervielfältigung oder Weiterverbreitung in 
jedem Medium als Ganzes oder in Teilen bedarf der schriftlichen Zustimmung. © 2018 DIHK-Gesellschaft für berufliche Bildung –  
Organisation zur Förderung der IHK-Weiterbildung mbH, Holbeinstraße 13-15, 53175 Bonn. Dieser Newsletter wird von der DIHK-
Bildungs-GmbH geschrieben und dient der Information und Kommunikation. Der leichteren Lesbarkeit wegen beschränken wir uns 
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druck sind selbstverständlich immer alle Geschlechter gemeint.  
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» „Wie tickt mein Azubi?“
IHK-Magazin POSITION widmet sich dem 
„(un-)bekannten Wesen“ 

Da Bewerber 
knapp sind, ist es 
für Unternehmen 
umso wichtiger, 
die junge Ziel-
gruppe gut zu 
kennen. Nur, wie 
tickt die heutige  
„Generation  
Azubi"?  
Dieser Frage geht 
das IHK- 
Bildungsmagazin 
POSITION in  
seiner neuen 
Ausgabe nach. 

Darin verraten junge Menschen, was ihnen 
an ihrer Ausbildung wichtig ist, und Unter-
nehmen berichten von ihren Erfolgsrezepten 
bei der Bewerberansprache, ergänzt von 
praktische Tipps von Experten und Angeboten 
der IHK-Organisation („Stark für Ausbildung“).  
Das Heft enthält zudem ein Interview mit 
Bundesbildungsministerin Anja Karliczek, die 
das deutsche Bildungssystem stärker auf die 
Digitalisierung ausrichten und die berufliche 
Weiterbildung vermehrt fördern will.  
Das Magazin wird vom DIHK e.V. herausge-
geben und richtet sich vor allem an Ausbilder 
und Prüfer in den IHK-Mitgliedsunternehmen. 
Mehr Infos, auch zum Bezug, gibt es unter
» www.ihk-position.com
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